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De To a N 
Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Dinstag den 22. Januar 1856. 


———— 


Aus Petersburg, 10. Januar, wird dem „Nord“ geſchrieben: 
„Durch Tagesbefehl des Generals Muriawieff vom 4. Dezember iſt 
das Paſchalik von Kars ſammt den angrenzenden Theilen des Paſchaliks 
von Olta, welche ſich unterworfen haben, unter dem Namen „Provinz 
Kars“ vereinigt worden, und iſt deren Civil⸗ und Militär⸗Verwaltung 


vollſtändigen, insbeſondere die Minorität ausreichender zu ſchützen, theils 
in das Verhältniß der Gewerkſchafts⸗Mitglieder unter ſich und zu ihrem 
Repräſentanten oder Grubenvorſtande, fo wie zur Bergwerköbehörde 
in einigen wichtigen Punkten zu regeln. 


[Vom Landtage.] Auch im Hauſe der Abgeordneten iſt jetzt der An⸗ 


emeldet, — S a e: 5 ü ‚er: f E ingeb i its i eſtellt war. 
Ye Rente 67, a Rente 93, 50. 3pGt, Spanier 35%, dem General 50 übertragen worden. — Aus Tiflis wird ge Ee Aung: racht worden, der neulich bereits im Herrenhauſe geſt 

1p6t. Spanier — Silber Anleihe 83. Seſterreich. Staats⸗Eſſenbahn⸗ meldet, daß daſel ſt die gefangenen englischen Offiziere am 9. Dezember „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den Artikel 107 der Ver⸗ 

Aktien 782, —. Gredit:Mobilier-Aftien 1435, aus Kars eingetroffen ſind. Am 10. kam auch der Muſchir Waſſif] faſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 dahin abzuändern: Die Verfaſſun 


London, 21. Januar, Mittags 1 Uhr. Conſols 90%, 

Wien, 21. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Günſtige Stimmung. Staats⸗ 
papiere begehrt, Eiſenbahn⸗Aktien feſt, Valuta angeboten. Schlu ⸗Cou rfe: 

Silber⸗Anleihe 81. pCt. Metall. 79. 4%pGt. Metalliques 67%. 
gt -Aftien 926, Kordel hn 7 . e 129. . 100 

4. National⸗Anlehen 81. eſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
216, Eertifikate 112. Eredit⸗Akt. 225. London 10, 39, Augsburg 109%. 

burg 80. Paris 126%, Gold 13%, Silber 9%. 

Frankfurt a. M., 21. Januar, Nachmittags 2 uhr. Anfangs 
Ant — ge onds vorzüglich begehrt und höher. Eiſenbahn⸗ 
en ſtille. — uß⸗Courſe: g 4 

Neueſte preußiſche Anl. 109%. ae Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ 
ſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57. 
afen⸗Berbach 155%. Frankfurt⸗ Hanau 110 

ſel 887 London. 8 


keichiſche Lopſe 104½% Zyt. { 10. ipSt. Spanier 214. die große Majorität des Hauſes in deſſen heutiger Sitzung bei, nach- einer chriſtlichen Monarchie nicht Länger geduldet werden. 

Nun tms 5pßt. Nd r , ee er 112%. Köln: dem der von der Linken beantragte Uebergang zur Tagesordnung be⸗ { Dez Kb. von eu re ao erwähnt, einen Gefegentwurf 
Berl En 163, Mecklenburger 55%. Magdeburg: ittenberge 46 Br. ſeitigt worden war. Indeſſen wird dieſer Gegenſtand nach glaubhaftem eingebracht, betreffend gen und Ergänzungen des Geſetzes vom 
r . . De Ananpiue kn Sr wopn Mt Beteietun N 

Getreidemark isen ſtille. Roggen feſter, 118.— 110pf. 128 zu] gebracht werden. Er gehört wegen der divergirenden Anſichten zu den N * \ 
Bae In N — e, pro Früpjape 32%, peo|ichwierigften. Es herrſcht zwar darüber allfeitige Uebereinſtimmung, later von n nt 9 AORRENE 
500 Gtr — Kaffee unverändert. Zink 4000 Ctr. loco Termin 15 5, daß durch das Jagdgeſetz wohlbegründete Rechte verletzt worden ſind, Bekanntlich hatte der Kg, n eine Petition ee in wel⸗ 
Pro Frühjahr 15%. allein über die Art und Weiſe der Remedur gehen die Anſichten aus: | cher er die Einführung des Fabaks⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Januar, 10 Uhr Morgens. Man zweifelt, daß England 
. — 


Paris, 2. 

einen Uftand, zu w bereit iſt, de. — 

Die formelle Nattftcikung — — die — — — 
Theilnehmern 


in Wien zwiſchen den der wiener Konferenz erfolgen. 

Marſeille, 18. Januar. Der Times ⸗Korreſpondent meldet 2.8 — 
7. d. M. folgendes: „Der „Superb“ iſt im ſchwarzen Meere mit der gan⸗ 

Mannſchaft 8 angen, nur der Kapitän wurde gerettet. (Times 
ee, daß dies Schiff nicht das königliche dieſes Namens fei.) Das 
Transportſchiff „Talavera“ iſt im Marmorameer untergegangen. Die Mann⸗ 
Herde wurde gerettet. Zu Kertſch wurde ein Angriff der Ruſſen erwartet. 

er engliſche Geſandte Murray hat Teheran am 6. Dezember verlaſſen.“ 

Marſeille, 10. Jauuar. Der „Jourdain“ iſt heute mit der Poſt aus 
Konſtantinopel vom 10. Januar angekommen General Bazaine iſt nach 
Sebaftopol zurückgekehrt. Die Nachrichten aus der Krim find vom 6. Die 
Kälte war ziemlich ſtark. Die Kanonade von der Nordſeite wird fortgeſetzt. 
General Williams iſt noch in Tiflis. 

Marſeille, 20. Januar. Die Getreidepreiſe ſind hier um 2 Fr. geſun⸗ 
ken. Ein eingetroffener Dampfer bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 10. d. M. Nach denſelben hat ſich der engliſche Geſandte am perſiſchen 
Hofe, Murray, nach Moſſul zurückgezogen. In Konſtantinopel ſprach man 
von einer Expedition nach Georgien unter General Campbell. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Der „Kaukaſus“ bringt eine Nachricht, welche ein ganz neues Licht 
auf den Feldzug in Mingrelien wirft. Man glaubte bisher, daß der⸗ 
ſelbe ohne Unterſtützung Schamyls unternommen worden ſei und er⸗ 
fährt nun, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach zwiſchen dieſem Chef und 
dem türkiſchen Feldherrn ein vollſtändiger Plan für das Zuſammen⸗ 
wirken beſtanden hat. In der Mitte des Auguſt hatte Mohamet 
in, jo berichtet das obenerwähnte Blatt, gegen 3000 Mann ge: 
ammelt, um die den Ruſſen unterworfenen Auls von Kuban her zu 
überfallen. Der Schauplatz dieſer Ereigniſſe iſt alſo das Land der 
unabhängigen Tſcherkeſſen im Weſten des kaukaſiſchen Iſthmus, im 
Quellengebiet des Kuban, faſt an den Abhängen des Elborus und eine 
glückliche Diverſion hier, im Norden von Abchaſien, mußte Omer 
Paſchas Unternehmen außerordentlich unterſtützen, indem den Ruſſen 
lede Verbindung mit dem Innern abgeſchnitten wurde. General⸗ 
Lieutenant Kosloffski, der interimiſtiſche Kommandant der kaukaſiſchen 
nie, ſammelte deshalb auf das Schleunigſte die ihm zu Gebote 


Paſcha mit den Generalen Haſiz, Achmed und Huſſein Paſcha und 
dem Chef des Generalſtabes, Ferik Paſcha, an.“ 
— — — — —U—ä 


Preußen 

Berlin, 21. Januar. [Amtlihes.] Der Lehrerin Kühne 
an dem evangeliſchen Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig iſt der Titel 
einer Oberlehrerin verliehen worden. 

Zur Feier des Jahrestages Friedrichs des Zweiten wird die könig⸗ 
liche Akademie der Wiſſenſchaften am Donnerſtage den 24ſten d. M., 
Nachmittags um fünf Uhr, eine öffentliche Sitzung dae a 

(St.⸗Anz.) 

wt Berlin, 19. Jan. [Landtags ⸗ Verhandlungen.] Wie 
in allen früheren Seſſionen ſind auch in dieſer mehrfach Petitionen auf 
Aufhebung des Jagdgeſetzes vom 31. Okt. 1848 eingelaufen. 
Die Petitions⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte in Anerkennung 
der Nothwendigkeit, den durch dieſes Geſetz zugefügten Rechtsverletzungen 
Abhilfe zu verſchaffen, die Uebermittelung dieſer Petitionen an die 
Staatsregierung zur Erwägung empfohlen, und dieſem Antrage trat 


einander, indem einerſeits Aufhebung des Geſetzes und Wiederher⸗ 
ſtellung des früheren Zuſtandes, von der andern Seite nur Schadlos⸗ 
haltung der früheren Jagdberechtigten, ſei es durch den Staat oder 


die Beſitzer der freigewordenen Grundſtücke, und von der dritten Seite 
Aufrechthaltung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes unter gewiſſen, die 


früheren Berechtigten begünſtigenden und die freie Ausübung des Jagd— 
rechts ſeitens der früher Nichtberechtigten beſchränkenden, Bedingungen 
verlangt wird. Die Staatsregierung hat bisher, und namentlich auch 
in dem in letzter Seſſion vorgelegten, aber wegen Divergenz in den 
beiden Häuſern nicht zum Abſchluſſe gediehenen Geſetzentwurfe dieſen 
letztern Standpunkt innegehalten, und ſich bisher entſchieden ſowohl 
gegen die Wiederherſtellung des Jagdrechts auf fremdem Grund und 
Boden, als gegen eine nachträgliche Entſchädigung der früheren Jagd⸗ 
berechtigten erklärt. — Ein von dem Finanzminiſter eingebrachter Ge: 
ſetzentwurf betrifft die Forterhebung des Zuſchlages von 25 
Prozent zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſen⸗ 
und zur Mahl- und Schlachtſteuer bis zum 1. April 1857. 
In der beigegebenen Denkſchrift wird mit Bezug auf den Staats: 
hausbalts⸗Etat für das Jahr 1856 dargelegt, daß zur voll: 
ſtändigen Deckung der auf 118,864,071 Thlr. etatirten Ausgaben an 
den Einnahmen noch ein Betrag von 2,454,574 Thlr. fehlt, welcher 
durch den, gleich hoch veranſchlagten Steuerzuſchlag aufgebracht werden 
muß, da es bis jetzt nicht gelungen ſei, andere Einnahmequellen zu 
eröffnen. Nachdem erwähnt worden, daß die Verbindung des Staates 
mit den übrigen Zollvereinsſtaaten den Weg der indirekten Beſteuerung 
in mannigfacher Weiſe erſchwere, wird weiter gejagt: „Von den di⸗ 
rekten Steuern, welche bei den diesfälligen Erörterungen in Be⸗ 


tracht zu ziehen ſind, iſt der Grundſteuer zu gedenken, hinſichtlich 


deren die noch immer ſchwebenden Fragen möglichſt bald einer be⸗ 
friedigenden Löſung entgegenzuführen, eben ſo dringend im ſinanziellen 


Intereſſe des Staates als aus politiſchen Gründen geboten erſcheint. 


Die Staatsregierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß dies allſeitig 
erkannt und dazu beitragen werde, etwaigen von ihr einzubrin⸗ 
genden, auf Herbeiführung der endlichen Entſcheidung in 


dieſer eben fo wichtigen, als ſchwierigen Angelegenheit, 


abzweckenden Geſetzesvorlagen demnächſt auch Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen. Daß aber von der Grundſteuer, wenn überhaupt, doch keines⸗ 


vorgeſchriebenen Verfahren die 


kann auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung abgeändert werden, wob 

in jedem Hauſe des Landtages die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit, 
bei zwei Abſtimmungen, zwiſchen welchen ein Zeitraum von wenigſtens ſieben 
(ſtatt 21) Tagen liegen muß, 


enügt.“ 
a 8290 hat gelehrt, daß bei dem gegenwärtig 
handlungen unnöthig in die Länge gezo⸗ 
gen werden und es oft zur Unmöglichkeit gemacht wird, eine als nothwendig 
anerkannte gg der Verfaſſungs⸗Urkunde innerhalb einer Sitzungs⸗ 
Periode endgiltig zu 1 1 = 
Ferner find in dem Hauſe die folgenden beiden prinzipiellen Anträge ein⸗ 
gebracht worden: 


Die Motive ſind: Die 


iſt der Abg. Diergardt beſtimmt worden, einen Antrag en 
male, dahin geht: Das Haus der Abgeordneten möge der 
empfe 

2275 Steuer als bisher zu erzielen ſei. 


eife wird die Sache 
dare een ee 
P. C. Auf Grund aller er Ermächtigung iſt vo i an 
beim Landtage ein Geſetzentwurf, betreffend Die >. * 33 algen 
zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer, 5 wie zur Mahl⸗ = 
Schlachtſteuer, eingebracht worden. Der Zuſchlag 15 bekanntlich auf dem 
Geſetz vom . Mai 1854, und die re wird bis zum 1. April 1857 
beantragt. Wie in der den Geſetzentwurf begleitenden Denkſchrift hervorge⸗ 
oben wird, ergiebt ſich nach den Gtatö-Anfägen für das Jahr 1856 u 
ehrausgabe von 2,454,574 Thlr., zu deren Deckung die nöthigen Mittel 
anderweit zu beſchaffen ſind. Die Staatsregierung iſt der Ueberzeugung, 
daß es nur durch Eröffnung neuer und nachhaltiger Einnahmequellen gelin⸗ 
gen wird, unter Aufrechthaltung des Gleich wicht im Staatshaushalt den 
8 55 Anforderungen an das Budget dauernd zu entſprechen. Schon 
eit längerer Zeit ſind von der Finanzverwaltung die in dieſer Hinſicht er⸗ 
forderlichen Einleitungen getroffen; da indeſſen die bezüglichen Verhandlun⸗ 
en zu einem Abſchluß noch nicht geführt haben, ſo wird die einſtweilige 
eibehaltung des bereits in Hebung befindlichen Steuerzuſchlages in Antrag 
44. t. Der Ertrag des Zuſchlages berechnet ſich für das Lahr 1856 bei 
er klaſſiftzirten Einkommenſteuer auf 622,000 Thlr., bei der Klaffenfteuer 
auf 2,036,000 Thlr., bei der Mahlſteuer auf 295,590 Thlr. und bei der 
Schlachtſteuer auf 319,174 Thlr., zuſammen auf 3,272,704 Thlr. Der vierte 
Theil davon mit 818,191 Thlr. 15 bereits in der vorigen Seſſion bewilligt. 
Die verbleibenden drei Viertheile mit 2,454,373 Thlr. reichen zur Decku 
des oben erwähnten Mehrbetrages der Ausgabe vollſtändig aus. In 
der Eröffnung neuer Einnahmequellen wird in der ag Denkſch 
namentlich auch auf das Bedürfniß einer Regelung der Grundſteuerfrage 
hingewieſen. Indeß ſteht von der Grundſteuer keinesfalls vor Ablauf einer 
längeren Reihe von Jahren eine zur Uebertragung der die Einnahme über⸗ 
ſteigenden Ausgabebetraͤge auch nur irgend ausreichende Mehreinnahme zu 


erwarten. 
Oeſterreich. 

Wien, 19. Januar. Färſt Gortſchakoff fol ſchon darauf 
aufmerkſam gemacht haben, daß Rußland, wenn es ohne Vorbehalt 
acceptirt habe, damit nichts Anderes gemeint haben könne, als 
die Grundlinien, auf welchen der künftige Friede zu errichten, an⸗ 


enden Truppen, um die Vereini ſchi i 4 Reihe v ine 27 „ zuerkennen. Man ſei über die äußerſten Grenzen des Friedens⸗ 
Re: gung der von verſchiedenen] falls vor Ablauf einer längeren Reihe von Jahren eine zur Webertra: . 

— dcherbeieilenden Bergbewohner zu hindern. Dieſe lager: gung der die Einnahme übersteigenden Ausgabebeträge im Staats-] Traktats einig; innerhalb dieſer Grenzen aber müſſe Alles 

9 Engpäfen des Kuban und der Teberda, nur 10 Werft haushalte auch nur irgend ausreichende Mehr⸗Einnahe zu erwarten in, Lorläufig als offene Frage angeſehen werden. — Mit dem 


ru 
en de Bee er eee, Am 2% e bee 


und ſchon am folgenden Tage war er den 
Haufe e Amins bie auf eine Halbe Meile 1b. Dieſer zog 
ſich auf die Hö den von Kadikoi zurück, wo er ſich verſchanzte. Ein 
paar ruſſiſche Bataillone unter dem Oberſten Sultan-Kaſa⸗Girei War 
den den Kuban hinaufgeſchickt, 1 


um die zu d 
Verſtärkungen zurückzuwerfen, was auch Polltormen gelang A 


September, alſo nur einen Tag vor dem Inguren 
griff Kosloffski dieſe Höhen an, die ſchon dug de ng N 
Generals Emmanuel im Jahre 1828 berühmt geworden ſind. (Der 
genannte Bergrücken liegt auf dem rechten Ufer des Kuban in der 
abe der Einmündung des kleinen Fluſſes Chudeß.) Die Tſcherkeſſen 
aten nicht weniger als dreißig Verſchanzungen, eine hinter der andern 
angelegt, von denen ein großer Theil mit dem Bayonnet genommen 
werden mußte. Der Major Ludulaki vom Kubanſchen Jäger⸗Regiment 
blieb bei einer dieſer Attaken; ſchließlich aber mußten die Tcherkeſſen, 
welche gegen 200 Todte und Verwundete hatten, doch weichen und 
ben auf Bergwegen nach der großen Saba. Auf dieſe Weiſe wurde 


Unternehmen, welches 5 
batte, im Keime A e Omer großen Vorſchub geleiftet 


wird mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der Grundſteuer⸗Verhält⸗ 
niſſe in der Monarchie und auf die bis zur Herſtellung einer ent⸗ 
ſprechenden Ordnung derſelben noch zu bewältigenden Schwierigkeiten 
auch ohne nähere Ausführung einleuchten.“ Wir citiren dieſe Stelle 
der Denkſchrift wörtlich, um der eigenen Beurtheilung unſerer Leſer die 
Folgerung auf die Abſichten der Staatsregierung in Bezug auf die 
Grundſteuerfrage zu überlaſſen, und wollen nur hinzufügen, daß 
ſie zu der Annahme Veranlaſſung gegeben haben, daß eine, weſentlich 
mit der in der Seſſion von 1852 bis 1853 eingebrachten, damals 
aber inmitten der Berathung nach Verwerfung einer das Prinzip der 
Regulirung ausſprechenden Beſtimmung zurückgezogenen, Geſetzesvor⸗ 
lage vorbereitet werde. — Der von dem Abgeordneten v. Beughem 
beantragte, das Geſetz vom 12. Mai 1851 über die Verhältniſſe 
der Miteigenthümer eines Bergwerks betreffende, Geſetzent⸗ 
wurf, zu deſſen Berathung eine beſondere Kommiſſion ernannt worden, 
bildete in letzter Seſſion eine von dem Handelsminiſter eingebrachte, 
aber nur in der damals ernannten Kommiſſton des Abgeordnekenhauſes 
berathene, Geſetzvorlage. Er hat den Zweck, theils die Vorſchriften 
des gedachten Geſetzes über die Bildung des Schiedsgerichtes 
bei entſtehenden Streitigkeiten über gewerkſchaftliche Beſchlüſſe zu ver⸗ 


Oberſten v. Manteuffel, deſſen Aufenthalt durch neuere Weiſungen 
aus Berlin verlängert worden iſt, wird, wie ich höre, bereits über eine der 
Bundes verſammlung zu machende Vorlage verhandelt. Man 
deutet manche Divergenzen in dieſer Beziehung an, die ſich in dem 
Unterſchied zwiſchen Mittheilung und Vorlage ausdrücken. Preußen 
fol die Beſchränkung auf eine bloße Mittheilung durch den Prä⸗ 
ſidial⸗Geſandten über den gegenwärtigen Stand der orientaliſchen Frage 
wünſchen, Oeſterreich ſcheint weitergehende Abſichten zu haben, die auf 
die Herbeiführung eines Beſchluſſes hinauslaufen dürften. (B. B. 3.) 


? Frankreich. 1 

Paris, 18. Januar. Ich habe Ihnen ſchon von der Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit, die in der Friedensfrage zwiſchen England und Frank⸗ 
reich beſteht, berichtet. Wir glauben aber doch zu wiſſen, daß Ruß⸗ 
land ſich neuerdings täuſcht, wenn es im Januar 1856 feine Annahme 
der Friedens⸗Grundlage wie im Jahre 1855 auf die Hoffnung baſttt, 
die Weſtmächte zu entzweien. Es wird vielmehr beweiſen müſſen, daß 
von ihm ſeine Friedfertigkeit ganz aufrichtig gemeint ſei, und es wird 
dazu alle Gelegenheit haben, da bei den Friedens⸗ Verhandlungen 
Punkte zur Sprache kommen müſſen, auf welche das Ultimatum keine 
Rückſicht nehmen konnte. 


Vorläuſig iſt mit dem Zuſtandekommen der 


me Tr 


Verhandlungen und des daraus folgenden Waffenſtillſtandes ſchon ein 
bedeutender Schritt gethan. Als Beweis dafür, daß man hier an die 
Annahme der öͤſterreichiſchen Bedingungen durch Rußland wirkliche Frie⸗ 
denshoffnungen knüpfe, mag der Umſtand dienen, daß die Regierung 
Befehl gegeben hat, jede Sendung von Munition und Waffen nach 
der Krim zu ſiſtiren. Der Ort der Verhandlungen wird wahrſchein⸗ 
lich Paris ſein, doch wird heute auch Dresden genannt. Daß Preu- 
ßen an den Friedens⸗Verhandlungen theilnehmen wird, iſt eine bereits 
feſtgeſetzte Sache. Die halbofftziellen Journale laſſen ſich aus St. Pe⸗ 
tersburg ſchreiben, daß Herr v. Werther denn doch ſeinen Theil Wirk⸗ 
ſamkeit bei dem in St. Petersburg ſtattgefundenen Umſchwunge gehabt 
habe. — Wer heute nicht an die Börſe kam, kann ſich nicht leicht 
einen Begriff von der dort verſammelten Menſchenmenge machen; es 
war beinahe unmoglich, in das Gebäude zu gelangen und ſogar nur 
in den äußeren Gaͤngen umher zu gehen, ſo daß man nur mit großer 
Mühe ſich die Courſe verſchaffen konnte. Die Zproc. Rente eröffnete 
zu 68 Fr. 10 C. und wechſelte dann zwiſchen 67. 90, 68. 75, 68. 50. 
Bei jedem unbedeutenden Sinken zeigte ſich Nachfrage, und der Cours 
ſtieg wieder um 25 à 50 Centimes. Induſtrielle Papiere erfreuen 
ſich einer ganz ungewohnten Beliebtheit. Credit⸗Mobilier flieg auf 
1485 à 1480. Die Aktien, die dieſe Geſellſchaft im Portefeuille hat 
und die für den Fall einer Fortdauer des Krieges ihr ſehr beſchwerlich 
hätten werden können, werden nun eine Duelle bedeutenden Nutzens. 
Franz.⸗öſterr. Bahnen ſtiegen auf 800 und behaupteten ſich feſt zu die⸗ 
ſem Preiſe. Um drei Uhr war das Ende der Börſe weniger günſtig. 

In Paris und dem Weichbilde find gegenwärtig 80 Armen-Küchen 
in Thätigkeit. Die Herſtellung der großen gußeiſernen Oefen koſtete 
80,000 Fres. Alle Ausgaben werden aus den Privat⸗Kaſſen des 
Kaiſers und der Kaiferin beſtritten. Die Speiſenbereitung (während 
der Nacht) und deren Vertheilung von 9 bis 4 Uhr beſorgen die 
barmherzigen Schweſtern mit großer Hingebung und Sorgfalt. Welche 
Wohlthat bei der herrſchenden Theuerung dieſe Anſtalten dem unbemit⸗ 
telten Arbeiter, der armen Frau gewähren, wo man für 5—6 Cen⸗ 
times eine gute Suppe und für 5 Centimes ein ſchoͤnes Stückchen 
Suppenfleiſch verabfolgt, liegt auf der Hand. 


1 Großbritannien. 

E. C. London, 18. Januar. Die Vermählung Sir Ro⸗ 
bert Peels mit Lady Emily Hay (der jüngſten Tochter des Mar⸗ 
quis v. Tweedale und Schweſter der Herzogin v. Wellington) wurde 
geſtern mit ungeheurem Pompe gefeiert, Wer ſich für eine detaillirte 
Beſchreibung derſelben intereſſirt, wird in der „Morning Poſt“ die Na⸗ 
men der Gäſte, die Toiletten der Damen und was noch ſonſt zu ſehen 
war, haarklein verzeichnet finden. Alles iſt mit hiſtoriſcher Treue dort 
aufgeführt; unter anderem auch, daß der Brautkuchen 6 Fuß hoch war 
(es iſt in England Sitte, den Freunden und Bekannten im ganzen 
Lande Stücke davon zuzuſchicken), und daß das Reiſe⸗Neceſſaire der 
Braut 300 Pfd. St. gekoſtet hatte. Das Dejeuner war im Apsley⸗ 
Houſe, und bei dieſer Gelegenheit war ſeit dem Tode des Herzogs 
v. Wellington zum erſtenmal wieder der große Feſtſaal geöffnet, der 
durch die Waterloo⸗Bankets früherer Jahre eine Art hiſtoriſcher Be: 
rühmtheit erlangt hat. Die großen Porphyr⸗Kandelaber aus Peters⸗ 
burg und die anderen prachtvollen Geſchenke, die der verſtorbene Her⸗ 
don den Monarchen Europa's empfangen hatte, prangten wie fonft 
im Saale, und erinnerten an den alten, Friedensſtifter“ (fo war Wel- 
lington vom Kaiſer Alexander einmal genannt worden) in einem Mo- 
mente, wo eben der Telegraph der Hauptſtadt die befte Ausſicht auf 
die Beendigung des Krieges eröffnet hatte. Lord Palmerſton, der 
beim Bankette erſchien, beſtätigte der neugierig ſich um ihn drängenden 
Geſellſchaft die Friedensbotſchaft, und wurde zum Dank dafür 
von den Brautjungfern zu ihrem Ritter gewählt, wodurch 
er die Verpflichtung übernahm, den ihnen zu Ehren gebrachten Toaſt 
zu erwidern. Er that dies mit folgenden Worten: 

„Ich danke im Namen der Brautjungfern, deren Ritter ich bin. Ohne 
ihren Reizen nahe treten zu wollen, beſitze ich, zu ihrem Glücke, jene Eigen⸗ 
ſchaften nicht, die jeder in meiner ge enwärtigen Ritterſtellung haben ſollte. 
Doch kann ich Sie verſichern, daß ich die Anmuth dieſer jungen Damen nicht 
weniger bewundere, als alle die jungen Herren thun, von denen mich ſo 
viele wegen meiner hohen Stellung, die i eben einnehme, mit Neid anblik⸗ 
ken. (Beifall.) In dieſen Zeiten der Unterhandlungen iſt es Mode, ſich ſtark 
auf die Vermittlung intervenirender Parteien zu verlaſſen. (Lachen.) Ich 
aber empfehle dieſen jungen Herren, die zarte diplomatiſche Fäden an⸗ 
knüpfen möchten, nie zu vermittelnden Parteien ihre Zuflucht zu nehmen, 
ſondern direkt zu unterhandeln; gewiß die ſicherſte Methode für ſie, wenn 
auch nicht immer in der Politik. Werden dieſe meine Rathichläge befolgt, 
dann zweifle ich er nicht, von heute übers Jahr die Ehre zu haben, mehre⸗ 
ren ſolchen von Erfolg gekrönten Unterhandlungen zwiſchen den anweſenden 
jungen Herren und den chönen Fräuleins, die ich zu vertreten die Ehre habe, 
1 Es gr * altes Fra deſſen be lautet: „She is a 
charming woman — And he is a fortunate man“, und ich zwei i 

in den Fallen, die ich hier vor mir fehe, Jugend und Si aiich bertel 
ſind, und der mit einander unterhandelnden Parteien dauernde Liebe und 
Glückſeligkeitt in der Ehe verbürgen werden.“ 

Außer Lord Palmerſton hielt von den Miniſtern auch noch Lord 
Granville eine launige Rede, und wenn wir die des Premiers hier 
wiedergeben, geſchah es, um zu zeigen, daß die Friedensbotſchaft aus 
Wien ihm nicht den guken Humor verdarben. a 

Der „Globe“ vertheidigt die öſterr. Vorſchläge gegen die „lächerli⸗ 
chen Haarſpaltereien“ gewiſſer Politiker, die das Gras wachſen hören, 
und drückt in einem andern Artikel feine Ueberzeugung aus, daß Ruß⸗ 
land gute Miene zum böfen Spiel gemacht und die fünf Punkte auf⸗ 
richtig angenommen habe. Wäre dies nicht der Fall, ſo hätte es ſich 
arg verrechnet. In den Argumenten, die der „Globe“ für dieſe Auf: 
faſſungen führt, iſt nichts Neues. Rußland fehe, daß ſeine Niederlage 


aller Welt offenkundig ſei, und fürchte bei einer Fortdauer des Krieges. 


noch ſchlimmer zu fahren. Kurz, das halbofftz. Abendblatt iſt ſangui⸗ 
niſcher, als alle Morgenblätter zuſammengenommen. — Heute Nach⸗ 
mittags war Miniſterrath im ausw. Amt. 

[Vertrag zwiſchen England und Japan.] Die „London 
Gazette“ veröffentlicht den am 14. Oktober 1854 zu Nangaſaki zwi: 
ſchen England und Japan abgeſchloſſenen und am 9. Oktober 1855 
eben daſelbſt ratificirten Vertrag. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben 


1. Die Häfen von Nangaſaki Abe und Hokodadi (Matamei) werden 
bri usbeſſerungen vorzunehmen und ſich mit 
friſchem Waſſer, Proviant oder anderen Gegenftänden irgend 1 Art zu 

für den Gebrauch der Schiffe unumgänglich nöthig find. 
. e wird für die vorerwähnten Zwecke von dem heutigen Da⸗ 
or N er ober 1854) an verſchloſſen und Hokodadi 50 Tage, nachdem der 
[dm gr (Stirling) dieſen Hafen verlaffen hat. Die Gefege und Reglements 
eine * — — er 9 te 1 bang 
. e in Folge des Wetters in Gefahr oder ſonſt nicht zu 
“ ee. ahn en o 2 Eeloubnif der ili Beolerung 0 ee 

4. Britiſche Schiffe in japaniſchen Häfen haben ſich den 
etzen zu fügen. Wenn hohe Sf 
sic di ns Ser be is 5 Se, iere oder Befehlshaber von 

avon fein, n ende 
bruch zu Schulden kommen laſſen, fo ud l den He 


aue dn eg oder fpiter den Sh 
5. In den jegt oder ſpäter | en od i a 
den Nation zu eröffnenden 2 faden brithſche Schiffe und 


en 
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P. C. Im Königreich B 


elgien ſind neuerdings Maßregeln zur Linde⸗ 
r niederen Beamten während der jetzigen 
Ein Geſetz vom 30. Dezember v. J. bewilligte 
8., um daraus die niederen 
1400 Fres. (373 Thlr. 


Staatsbeamten, deren Jahrgehalt ſich noch Nach au 


10 Sgr. beläuft, um die vom Staate ſalarirten 
Unter letzteren werden ſolche verſtanden, die zwar faſt unausgeſetzt mit Ar⸗ 
beiten für den Staat beſchäft 15 find, doch n 
u ind, Dahin 
Zahl der bei den Staats⸗Eiſenbahnen beſch 
als die obige Summe, war der belgiſchen Regi 
lauſene Jahr zur Verfügung geſtellt worden. 
1 Jahre unter 4786 Beamte und 2071 Ar 
daß die Durchſchnittsquote der Unterſtützung für die er 
und für die letzteren 24 Fred. 13 Ets. betrug. Die Erfahrung hatte aber 
daß die Grenze zu beſchränkt iſt, au 
der ausgeworfenen Summe ſich gewähren ließe 
Regierung hat deshalb diesmal eine 


bekommen und Beamte nicht 


im vorigen 


gezeigt, 
belgiſche 


fordert und erhalten. Bei der Vertheilung de t 
Die erfte dieſer Kategorien wird aus verheiratheten oder verwitt- 
haben, oder aus unverheiratheten 
r beſitzen, aber nahe Ver⸗ 
8. nicht erreicht; die zweite 
amten, welche weder Kin⸗ 
wenn ihr Gehalt unter 850 Fres. 
mal ausgeſchloſſen. Endlich die dritte 
lche Familie haben und deren jaͤhr⸗ 
Jeder der Vorgenannten ſoll 
nach der Zahl der Kinder 
1 einen Zuſchuß erhalten; doch ſollen 
Gehalt und Unterſtützung zuſammengerechnet in der erſten Klaſſe 1400, in 
der zweiten 850 und in der dritten 1000 

Beamte, welche notoriſch in guten Vermögensumſtänden 


machen. 


weten Beamten beſtehen, welche Kinder 
oder verwittweten Beamten, die zwar keine Kinde 
wandte bei ſich haben, wenn ihr Gehalt 1400 Fre 
umfaßt die unverheirateten oder verwittweten Be 
der beſitzen noch Verwandte bei ſich haben, 
orie war das vorige 
rbeitern beſtehen, we 
cs. nicht überſteigt. 
umme, außerdem aber, 


ſteht. Dieſe Kate 
Klaſſe ſoll aus 

liches Einkommen 1000 
vorweg eine beſtimmte 
oder 


die 1 


abſichtigt man etwa 95 F 
610,000 Fres. 
Kategorie ſchaͤtzt man auf 


den dazu 120,000 Fres. erforderlich fein nud noch 70,000 Fres. zur 


lung an die Arbeiter verbleiben. 


Os 
Y Konſtantinopel, 


und dem ſchwarzen 


welcher Abdul⸗Medjid⸗Kanal heißen wird, 
in der Bai von J 
ebenfalls projektirten Eiſenbahnverbindung 
Belgrad, werden dieſe beiden Unternehmungen ein 
der Türkei haben, 


Czernawoda und endet 


ſtigen Einfluß auf den Handel 


ſtädten von Europa erzielt. 
1845 auf, 
land ſah ganz gut ein, 


ihm aus der Ueberwachung der Donau⸗ 
Das engliſche Schiff 
Malta beſtimmt war, litt eine ſo ſtarke 
vaß es an einigen Stellen leck wurde; 


lern dürfte. — 


erwandten, die er unterhält, 


unter ihnen zu vertheilen. 


vor Gallipoli auf den Sand laufen. 
res Dampfſchiff kamen ihm zu Hilfe 
weiter fahren. — Die gegen Omer 


gewinnt immer 


mehr an Bedeutung. 


maniſches Reich . 

7. Jan. Am 4. wurde die Konzeſſion in 

Betreff der Konſtruktion eines Verbindungskanals zwiſchen der Donau 

Meere von der Pforte ſanktionirt. 
nimmt 

ugla, in Verbindung mit der 


zwiſchen 


Paſcha feindli 


die Schuld des letzten Miniſterwechſels zuſchreibt, 


Preis unſchädlich machen, das derzeitig 
es gemünzt iſt, ſie 


daß es diesmal auf 


tige Miniſterium, welches wohl weiß, 
ht in der Berufung des Serdar 


vor einen Miniſterrath das wirkſamf 
paraliſiren, denn es rechnet auf eine glänzende und 


vertheidigung des Berufenen. 
ſteht noch ſehr in Frage. 


ohnedieß ſchon den groͤ 
Privatleben zurückzuziehen. 


wirklich einer ſeiner Adjutanten hier, 


(Omers) Frau nach 
pfer abgehen ſoll. 


der nächſtens ans Ruder kommen werde. 
Kaum war 


recht intereſſante Neuigkeiten. 15 
bekannt geworden, als auch ſchon 
Einfluß zu ahnen anſingen, und 


Frankreich zu begleiten, 


mſte Mittel, 


Ob es aber ſeinen Zweck erreichen werde, 
Wie man aus guter Quelle hört, ſoll der Serdar 
dieſer Intriguen müde, und ſo mißgeſtimmt 
ſen, ſeine Demiſſion einzureichen, und 
ßten Theil ſeines Ver 
Seit ein paar 


mächte nichts weniger als freundlich bezeugten. 


Sir Murray, hatte einen 


wiederholtenmalen für engliſche Zwecke 


Sciruz gewählt. Dieſer Wahl aber w 


nicht nur, ſondern erklärte auch, 


Suleiman die 


denſte, der Miniſter gab dieſer 


Mirza's Frau, die einer der angeſehenſten Familien von Teheran an⸗ 


feſtnehmen; der englische Re 
48 Stunden, 


gehört, 
gabe dieſer Frau binnen 
feine Päſſe zurückfordern. 


So ftanden die Sachen bei Abgange des Briefes. Der Miniſter 
ſcheint nicht nachgeben zu wollen und Sir Murray macht Anſtalten 


Amer i k a. 
Noch immer hat der Kongreß ſeinen 


dneunzigſte Ballotage ergab folgen⸗ 
Richardſon 73, Fuller 34, Pen⸗ 
ng der Wahl nöthigen Stimmen: 
mes enthält folgende telegraphiſche 
u Waſhington: „Der Präſident 


zur Abreiſe. 


New⸗Pork, 5. Januar. 
Sprecher nicht gewählt. 


nington 1. 
a 


Stadt Teheran verla 
bellen betrachten, arretiren und ins 
Gegen eine ſolche Prozedur proteſtirte 


Die einun 
des Reſultat: Banks 104 Stimmen, 

Zahl der zur Giltigma 
Die New: York Daily Ti 
Mittheilung ihres Korreſpondenten 5 


hat heut dem Senate die Ratifikatio 


in Nikaragua mit jenem 
überſandt. 
ragua in der ganzen Ausdehnung 
Küfte mit eingeſchloſſen und ohne 


Außerdem enthält er Beſtimmungen zu 
amerikaniſchen Kapitals und amerikaniſche 
und Kanalbauten mit eingeſchloſſen. 
auswärtigen Angelegenheiten überwi 


„die 
Rückſicht auf das britiſche 
m Schutze und zur Begünſtigung 
r Unternehmungen, Eiſenbahn⸗ 
Er iſt dem Ausſchuſſe für die 
eſen worden. England ſoll Herrn 
ihm geſtattet, hier zu bleiben, die 


Staate abge 


Derſelbe enthält die Anerkennung des 
' l es beanſprucht, die Mosquito⸗ 


Crampton für den Fall, daß man 


Welche mehr als genügend zeigen, 


die Seite des 
ſind mehrſeitig geliefert worden. 


erade momentan 


chu 
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rbeiter zu un 


icht Gehalt, ſondern nur Lohn 

ehört namentlich die bedeutende 
aftigten Arbeiter. — Halb ſo viel 
erung bereits für das abge⸗ 
Jene 400,000 Fred, wurden 
beiter derart vertheilt, 
fteren 73 Fres. 13 Ets. 


ch die Unterſtützungen, die aus 
n, zu 270 f ausfielen. Die 

doppelt ſo hohe 

rſelben will fie drei Kategorien 


cs. nicht überſtei 
fe 


en entſchiedenen gün⸗ 
denn durch ſie wird 
eine ſichere und moͤglichſt raſche Verbindung mit den großen Handels⸗ 
Dieſes Projekt tauchte ſchon im Jahr 
wurde aber durch den ruſſiſchen Einfluß hintertrieben. Ruß⸗ 
daß dieſe Verbindungen ſeine Macht, welche 


Beſchädigung an ſeiner Schraube, 
um es zu retten, ließ man es 
Der „Harmbot“ und ein ande⸗ 
Am 3. konnte er ſchon wieder 
ch auftretende Partet 
Die Partei Reſchid's, welche ihm 


ſchloſſenen Wheeler ſchen Vertrages 


Vollmacht ertheilt haben, einen Vertrag abzuſchließen, in welchem Eng⸗ 


ie ſehr der perſiſche Hof ſich immer 
Sta eren hinneigt. ol — 


— 


ccc. ritee, 7 3 


land auf feine in Central⸗Amerika erhobenen Anſprüche verzicht 
zweifle jedoch ſehr an der Wahrheit dieſer 3 e 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Jan. [Pokizeilich es.] In voriger W. 
Perſonen durch Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen = ee 


men Vergift 
ergiftung durch Kohlenoxryd⸗Gas.] Am 19. d. M. 
Haushälter + in 5 * Behauſung auf der Mienen er. 


ützen. 
7 5 1 79 
im bewußtloſen Zuſtande, feine 46 Jahre alte kinderloſe E 
reits entfeelt, in den Betten liegend vorgefunden. Beide 2 
lenoryd⸗Gas vergiftet. Erſterer wurde durch die Bemühungen des hinzuge⸗ 
holten Arztes, Dr. Jacoby, wieder ins Leben zurückgerufen und gerettet. 
„Es wurden geſtohlin: von einem in der Nikolaiꝙ⸗Vorſtadt belegenen 
Getreide⸗Sgeicher 2 Sack Gerſte; eine auf dem Neumarkt unbeaufſichtigt 
8 Radwer: Matthiasſtraße Nr. 14 ein Deckbette, 2 Kopfkiſſen, eine 
ettdecke aus verſchiedenen kleinen Flecken zuſammengeſetzt, 1 karrirtes wol⸗ 
lenes Kleid, 2 kattunene Schürzen, 1 Paar Schuhe und mehrere Taſchentü⸗ 
cher; Taſchenſtraße Nr. 31 ein ſchwarzer Tuchrock; Urſulinerſtraße 15 ein 
Paar ſchwarze Buckskingbeinkleider, 1 Paar Hoſenträger, 1 Unterjade, ein 
Paar Unterbeinkleider, 1 grüne wollene Weſte, 1 ſchwarzſeidenes Halstuch, 
1 Vorhemdchen, 1 Faſchentuch, 1 Taſchenmeſſer, 1 Kamm, 2 Schluͤſſel und 
1 Portemonnaie, enthaltend 1 Thlr. 15 Sgr. baares Geld; aus einer auf 
dem Markte belegenen Schuhmacher⸗Bude mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
18 Paar Schuhe verſchiedener Größe; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 64 3 weiße 
Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, gez. C. B. 2 weiße Deckbett⸗Ueberzuge, gez. G. 
1 leinenes Betttuch, gez. C. Bieswald, und 1 leinenes Mannshemde gez. 
C. H.; Oderſtraße Nr. 4 von der im Hofe befindlichen Waſſerröhre der eh 
Resch Hahn; beim Betreten des hieſigen Stadt⸗Theaters, im Gedraͤnge der 
enſchen, 


he Summe ge⸗ 


während des Oeffnens der Eingänge des t i 
eine geſtickte Damentaſche mit Stahlſchloß GR einer 3 
einige Konditorwaare und 1 Thlr. baares Geld in verſchiedenen Münzſorten. 
Es wurden 2 wollene Pferdedecken als entwendet in Beſchlag genommen. 
8 1 ea hee welches von einem Knaben 
zum Kauf ausge e, als wahrſcheinlich en izeili i 
ae sig g cheinlich entwendet polizeilicherſeits 
efunden wurden: ein Probe⸗Troddel für Militär⸗Büchſenmacher; 
„ſchwarze Buckskingweſte; eine hohenzollernſche Dee e g 15 — 
gehörigen Bande; ein grauer Knaben⸗Filzhut; neun Schlüffel, welche an 
einem mit Perlmutt ausgelegten Schlüſſelhaken befeſtiget ſind. 

Verloren wurden: eine goldene mit Granaten beſetzte Broche, im Wert 
von 12 Thlr.; ein grünledernes Portemonnaie, enthaltend 44, Thlr. in Kaſ⸗ 
e ee 1 =. eine W im Werthe von 

4 r., und einige Viſitenkarten, letztere die Bezeichnung: 5 5 
Bar 707 5 heil eee 

[Gerichtliche Verurt eilungen] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht, Abtheilung für Uebertretungen, wurden — Sieben Perſonen 
wegen Bettelns, zu 1 reſp. 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbe⸗ 
fugter Aufftellung eines Dampfkeſſels, zu 5 Thlr. oder 5 Tagen Gefängniß. 
Eine Perſon, weil ſie ihren Hund ohne Maulkorb auf die Straße gelaſſen, 
zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen ſchnellen Fahrens 
in den Straßen, reſp. über Brücken, zu 10 Sgr. und 2 Thlr. oder reſp. 
3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugter Anfertigung ſchrift⸗ 
licher Aufſätze für Andere in gerichtlichen Angelegenheiten, zu 5 ht oder 
5. Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen verweigerter Fahrt als Droſchken⸗ 
führer, zu 2 Thlr. eder 6 Tagen Gefaͤngniß. Eine Perſon wegen en 
tung der Marktordnung, zu 1 Thlr. Eine Perſon wegen Uebertretung der 
Sonntagsfeier, zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen 
Beſitzes zweier ungeaichter Balkenwaagen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß. Zwei Perſonen wegen öffentlicher roher Mißhandlung von Pferden, zu 


n. Auch follen 
benden auf 


o wür⸗ 
erthei⸗ 


Dieſer Kanal, 
ſeinen Anfang bei 


Konſtantinopel und 


5 1 Zag Gefängniß, reſp. 3 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. 
Mündungen erwuchs, ſehr ſchmä⸗ weil ſie ohne polizeiliche Genehmigung die Iffene Enge ee halten 
„Royal Albert“, welches nach] benutzt hat, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. (Pol. Bl.) 


6 Neiſſe, 19. Januar. Unſere Theaterſaiſon hat am 13. d. mit der 
Oper: „Das Nachtlager von Granada“, begonnen und iſt letztere am 15. 
wiederholt worden. Fräulein Melfranchſe (Gabriele) und Hr. Sommer 
(Prinz) errangen ſich, als die Träger der Oper, den Lorber des Abends und 
verdienten ihn auch. Die übrigen en waren Herr Janſen (Go 
mez), Herr Bredow, Rößler und Fröhlich (Banditen). Die Direkti . 
hatte auf die geſammte Aufführung einen unverkennbaren Fleiß verwandt, 
der auch im Publikum feine gerechte Anerkennung ſich erwarb. Wir dürfen 
wohl die Hoffnung hegen, daß unfere jetzige Theaterfatfon eine glänzende wer⸗ 
den wird, da Herr Direktor Bredow für fehr gute Kräfte geſorgt hat. 
Ich erwähne, außer den bereits Genannten, noch Fräulein Targar, Ma: 
dame Brenner, Herrn Caſtelli, über deren Erfolg ich ſeiner Zeit Bericht 
erſtatten werde. 


——...5.. ... ———— 
— Berliner Börfe vom 21. Januar 1858. 


will ihn um jeden 


dieſen Streich zu 
überzeugende Selbſt⸗ 


ſein, daß unwiderruflich, beſchloſ⸗ de 5 - 
ih nad) England, wohin f w Freiw. a . AR, ©: re 30 A > ’ 
mögend geſchickt hat, ins] Stunt. v. 18501441101 bez. dito u. Em. . 4 00% Gl. 
Tagen befindet ſich auch! dis 18521441101 55 dito u. Em. 4 88 “ bez. 
welcher beauftragt ſein ſoll, feine] dito 12520 1515 r. . ir NER: 
wohin fie mit dem nächſten Dam? 615 1854/44 % Meclenburger 4 3037 
Man zweifelt hier kaum mehr daran, daß Reſchid wie⸗ 1 & 1 31 120 nz, be. Nicci 4 8 A: 56 bez. 
Briefe aus Teheran bringen einige] St Schuld⸗Sch. 3587 / Gl. dito Prior... 4 03 Gl. 
der Fall von Kars dort Seebdl.⸗Pr.⸗ Sch. — 150 Br. dito Pr. Ser. I. U. 4 93 à 93% bez. 
die Miniſter des Schah den ruſſiſchen] Preuß. Bank⸗Anth. 4 120 bez. 115 * Pr vis 10% gr 
ſich gegen die Vertreter der Weit: n 00% beh. dito Zweigbabn. 4 |65 Gl. x 
. > Der engl. Reſident, Ruff.6. Anl. Steil. 5 90 bes Rordb. Or wu. 36% 2 , bez. 
gewiſſen Mirza Suleiman, welcher ſchon zu | Polniſche u. 4 91% G1 dito Prior. — 
benützt wurd e 4, GE Gl. |Döerratefirge v.. 1341212 etw, bez. 
st wurde, zum Konſul in] Poln. Dsr.asoogı.|d S2 bez. . 5119 1. 377 170 bez. 
iderſetzte ſich der Premierminiſter dito A800 fl.% 87 Gl. dito Prior, A. 4 92 Br. 
er werde nicht dulden, daß Mirza] dito oa 8 dito Prior. B.. 33080 % Gl. 
ſſe, widrigenfalls er ihn als Re Hamb. Pr. unt. —I4 Gl. dito prior. b. 4 190 Gl. 
Gefängniß werde werfen laſſen. Aktien⸗Courſe. dito Prior. E. 3378 ½ be 
Sir Murray auf das Entfhies| Lachen⸗Maſtrichter 4 156% Gl as Stm. b 114 410 u 151. 
Einrede kein Gehör und ließ ſogar dite Prier.....4401% bet. bonn Meiden . e 
Berlin⸗Bamburgerſ4 114% ben. dito Prior 3183 bez. 
ſident verlangte nun die Herauss dito l 15 44 ng \ a 3 93 bez. 
i 1 dito Prior. II. Em. ito Prior — — — 
im Weigerungsfalle werde er Berbacher 4 137 bei 55. .S. dite Prior. 4399 ¼ Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 137 ez. Withelms⸗Bahn 4 193 * 194 4 bez. 
dito neue 4 126% a 126 bez. dito neue 4 165 Gl. 
Köln⸗Mindener . 33164%½ 4 163% bz. dito il. Prior. 4 89 J bez. 


Die Börſe war fehr günſtig geſtimmt, und bei außerordentlich lebhaftem 
Geſchäft wurden einige Papiere abermals höher bezahlt, einige tien aber 
billiger begeben. Die Öte ruſſiſche Anleihe haben wir heute unter die Noti⸗ 
rungen aufgenommen, nachdem die effektiven Stücke ausgegeben ſind. 


Thlr. bezahlt, 
e 
b. 


age Sal: 25 05 . 10.0 75 M 5 92 Br, 
[pro Frühjahr 74 —75pfd. große pomm. r. bez. lr. Br. 
s vor der Ankunft Walker's Hafer pro Frühjahr 50-5 pP. ee er und 9 ne anni - Tbl. 
bez. und Br. Erbſen, loco kleine Koch 88 —90 Thlr. Brief. Rabsl ge⸗ 


bietes von Nika⸗ ſchäftslos ioco 17%, Thlr. Brief, pro Januar⸗FJebruar 17% Thlr. Br., pro 
Ge i 1 7% Th „ hle. Br. 17% 18 Geld, = 


ge do., pro April⸗Mai 17 0 
0 Faß und loco 
mit Faß 12, 117% Pt. bez, pro Febrrar itz 11% pt. Geld, pro 
Frühjahr 117, % bot. bez. und Br., 1194 Sr. Gelb. 

D Breslau, 22. Januar. roduktenmarkt.] Getreidemarkt fi 
mäßige Zufuhr, ohne en Heat nicht ſo bedeutend als geſtern RE 

rderungen noch zu hoch. 

l weißer beſte Auelitit 150-165 Sgr., gelber befte Qualität 145 
bis 155 1 abfallender und ungar. 118—140 Sgr. — Roggen ſchwere 
Saallest, Sopfe. 115. 516 Ser de 10 n Cor, Sfb. 105107 
Sgr. — Gerſte 70—78 Sgr. — Hafer 33—46 Sgr. — Erbſen 105—120 Sge 
Winterraps 140 —145 Sgr., Sommerrübſen 116—120 Sgr. 
Kleeſamen: rother 16—17—17% Thlr., weißer 20—22 Thlr. pr. Str, 


Protektorat. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 
1 


